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hat fortgepflantzet worden 3 darbey aber der alle

Gelegenheiten / Guts zuwiꝛcken / beobachtende Geiſt
GoOttes nicht muͤſſiggeweſen / ſonderlich bey dieſer
aͤußerlichen Ubung manch Guts in denen Hertzen
gewuͤrckt/ auch der Kinder · Thun zu der alten Be⸗

ſchaͤmung gerichtet haben moͤge / ohne daß man

ihm geſamte Sache in allen ihren Umſtaͤnden zu⸗

ſchreiben duͤrfen/ die von ſich ſelbſt nach und nach

wieder vergangen / wie ſie entſprungen / wiewohl
nicht zu laͤugnen iſt / daß man ihr manchen Orts

ziemlich hefftig gewehret ꝛc .

im Stifft Merſeburg / ein alter Viehhirte Hein⸗
rich Graff / welcher 1598 . den 8. Febr .zu Lothers⸗
leben bey Querfurt gebohren / mit Todt abgangen /
und hat ſein Leben auf 110 . Jahr 17 . Wochen

und 4 . Tage bracht / in 3. Seculis gelebet / und we⸗

nig Tage vor ſeinem Todt noch Weg und Steg
gehen koͤnnen.

Den 5. Sept . verftarb in einem Dorffe Vige⸗
ron genannt 2 . Meilen von Montauban die Jung⸗
fer oder auch nach der heutigen Titulatur , Fraͤulein
von Rey im too . und 10 . Jahr ihres Alters / und

hatte ſie bis 753 . Jahr eine vollkommene Ge⸗

ſundheit genoſſen.
Den 27. Nov. als am erſten Advent hat man

JS8 batte ein in Holland wohnender vor⸗
Ion nehmer Kaufſmann / Nahmens Hugue-

gtan , ( von deme zu ſeiner Zeit ein Meh⸗
reꝛs) durch ſeinen verraͤtheriſchen Knecht /

und einen Frantzoſen / welcher ſich Gautier nenne⸗

te / auffgehoben und als ein Gefangener in Franck⸗
reich gefuͤhret werden ſollen : Es waren aber dieſe
beyde ſo ungluͤcklich/ daß ſie vor Vollbringung der

That ertappet / und unlaͤngſt enthauptet wurden .

Die Sache verhaͤlt ſich kuͤrtzlich alſo : Als Gau⸗

tier durch die Hollaͤnder in Verhafft genommen

wurde / gab er ſich vor einen Parthey⸗Gaͤnger aus /
in Hoffnung / hierdurch ſein Leben zu erhalten .
Als man aber nach ſeinem Paß oder Commiſſion

fragete / ſowuſte er keine auffzuweiſen . Man fra⸗
gete ferner / was er bediente / und von was vor Regt⸗
menter ſeye ? worauf er zur Antwort gab / er habe
keine Charge , ſeye auch von keinem Regiment /
ſondern ſeye in Ungnade gekommen : Durch die⸗

ſen vorgehabten Streich aber habe er gehofſet / ſei⸗
nen Weg zubaͤhnen / um wiederum befoͤrdertzu
werden . Aus dieſem allem erhellete nun genug⸗

ſam / daß er kein Soldate war / und daß er keine
Commiſſion hatte/ Er ſelbſt propheceyete ſich auch
ſo wenig Gutes / daß er ſich ermorden wolte ; geſtalt
er ſich denn 17 . Meſſerſtich in den Leib gab. Sei⸗
ne Wunden und verſchiedene Umſtaͤnde der Sa⸗

Alſo verlieffen 3. Monate / zn Ende deren der Her⸗
tzog von Vendome den gefangenen Gaudier aus -

gelleffert haben wolte / und zwar vermoͤge eines

bloßen Papiers ohne Unterſchrifft und Dato ,

nachmahls aber durch einen Brieff / welchen er an

den Feldmarſchall von Ou/erckerke ſchrieb :
——
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Den 10 . Jun . iſt zu Skeuditz / einerAmnt ⸗Stadt
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che verurſacheten / daß der Proceß verzoͤgert wurde .

Sonderbahre⸗Geſchichte

zu Coppenhagen um 9. Uhr des Abends aber . ——
mahls ein groſſes Nordlicht im Nordweſt geſehen .
Sonſten hat ſich auch in Suͤdweſt vor weniger
Zeit ein Comet des Abends um 11 . Uhr ſehen
laſſen / doch ohne bey ſich fuͤhrenden Schwantz .

In der Gegend Charleroy hat ſich nachfolgen⸗
de merckwuͤrdige Begebenheit zugetragen / daß da/

ſelbſten auf einem Dorff eine Jungfer auf ein ⸗
mahl in eine MannsPerſon verwandelt worden .

Voneiner Jungfer welche von Muſarotz bey Elvas

buͤrtiz / wurde dieſes nachfolgende berichtet / daß ſiezwar
ohne Zungeauff die Welt kommen /alſo daß

man auch ſo gar nicht die geringſte Spur davon

erſahe 3 Nichts deſto weniger kan ſie reden / und
die Worte ſehr deutlich ausſprechen / jedoch ver⸗

gleichet ſich ihre ausſprach mit der Stimme der
Alten / welche die Zaͤhne verlohren haben .

In dem Dorff Garne in der Diceces von Char -

tes hatte ſich ein Bauer auf den Weg gemacht ei⸗
nen ſeiner Soͤhne an einem benachtbarten Ort zu
beſuchen . Indem er aber von dieſer Beſuchung
wieder nach Hauſe gehen wolte / fiel er ungluͤckſeeli⸗
ger Weiſe in den Bach und muſte darin ertrincken /
nachdem er ſein Leben auf 107 . Jahr gebracht

hatte .

Dahero ſchob man das peinliche Verfahren auſf /
und wurde die Zuruͤckforderung bey der Verſam̃
lung derer Staaten der Provintz Holland uͤberle.

get und unterſuchet . Endlich aber beſchloß man

wegen obangefuͤhrter Urſachen / daß Gautier nicht
koͤnne zuruͤcke gefordert werden . Man betrach⸗
tete hierbey ſerner / daß dieſe Zuruͤckforderung al⸗

lererſt angelanget / da man bereits 3. Monate
lang peinlich wider den Gefangenen verfahren /
und welches dem Frantzoͤſiſchen Hofe nicht hatte
verborgen ſeyn koͤnnen / indem man es in alleZei⸗
tungen geſetzet.

In dem nun dte Sache gantz klar und unge⸗
ztwelfelt war / ſo hielten die Staaten vor rathſam /
dem Rechte ſelnen freyen Lauff zu laſſen / und de⸗
nen beyden Angeklagten den Proceß zu machen .
Solchem nach wurde Gautier der Kopff herunter
geſchlagen / und ſtarb er mit ſolcher Standhaſſtig ·
keit / daß jedermann dadurch beweget wurde . Er
bezeigete hierdurch weder Zaghafftigkelt / noch
Rache oder Freyhelt . Seine Beſtaͤndigkeit wur⸗
de durch eine ungemeine Beſcheidenheit / Ehrer⸗
bietung gegen ſeine Richter und Andacht gegen
GOtt vergeſellſchafftet . Als ihm der Fiſcal den

Tod ankuͤndigte/ empfteng er denſelben mitHoͤff⸗
ligkeit / und antwortete : Er habe ſich deſſen nicht
verſehen ; jedoch unterwerffe er ſich GOtt und der

Gerechtigkeit . Er hoͤrete die Ermahnung derer
KReformirten Prediger / welche zu ihm geſchicket

wurden / ruhig und willig an / und bate nur allein /
ſie moͤgten ſich der Rellgions„Streitigketten bey

ihm enthalten : So war auch derjenige Kefor⸗

mirte Geiſtliche / welcher ihn biß auf den⸗Plan be⸗
gleitete / mit ſeiner Ergebung in den goͤttlichn

Willen
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Willen dermaßen vergnuget / daß nachdem et in⸗

bruͤnſtig vor ihn gebetet hatte / er ihn umarmete

und kuͤffete/ welches der Verurthetlete ohne Merck⸗

mahl einiges Mißfallens annahm .
Der Scharff⸗Richter aber / welcher entweder

aus Mitleiden oder aus andern Urſachen beſtuͤr⸗

gzet wurde / konte ſein Amt nicht alſo verrichten / wie

er wohl haͤtte thun ſollen/ ſondern gab ihm 5. Hlebe /

nach welchen er genoͤthiget wurde den Uberreſt des

Fleiſches abzuſaͤgen. Der obgeſagte Knecht be⸗

zeugete gleichfalß eine groſſe Reue / und elne ſehr

gottſeelige Vorbereitung .

Hier iſt dasjenige nicht zu vergeſſen was ſich ben

der Belagerung Ryſſel mit dem Printzen Euge -

nio zugetragen hatte : Es lleß ſich nemlich der Se⸗

cretarius des Generals Dopff durch einen Knecht

ſeine Briefe auß dem Feld Poſt⸗Amt des Lagers
vor Ryſſel abhohlen . Indem nun der Poſtmei⸗

ſter dazumahl keinen Poſtilion bey der Hand hatte /

ſo uͤberſchickteer zugleich zwey Briefe an den Prin⸗

tzen Eugenium , und erſuchte vorgedachten Secre⸗

tatium , ſelbige an Se . Hochfuͤrſtl. Durchl . ſicher

zu beſtellen . Als ſich aber der General Dopff eben

damahls in hoͤchſtgedachten Printzens Quartter

befand / ſo gab der Secretarius dem Adjutanten

offtermeldeten Generals dle beyden Brtefe mit /
um ſelbige dem Peintzen einzuhaͤndigen / unter

welchenBriefen der eine dem Feld⸗Poſtmeiſter vor

kurtzem aus dem Haag zugeſchicket worden ; da⸗

hingegen ihm unbewuſt war / woher der andere

gekommen / wiewohl er dennoch vermuthete / es

ſeye derſelbe gleichfals aus dem Haag angelanget .
Nachdem nun der Printz dieſen andern Brleff er⸗

oͤffnete/ auff welchem dieſe ſeltſame Uberſchrifft

ſtunde : A Son Eminence le Prince Eugene , ſo

fand er nichts unter dem Couvert , als ein mit

fetter Materie beſchmtertes graues Loͤſch⸗Papler/
welches er ohne die geringſte Gemuͤths⸗Bewegung

alſobald von ſich warff. Im Gegentheil entſetzte ſich

der General hefftig uͤber den Anblick dieſes Fran⸗

zoͤſiſchen Meiſter ⸗Stuͤckes / indem er ſolches vor

nichts anders / als vor elne heimtuͤckiſch angeſtell⸗

te Vergiſſtung hielte . Hterauff ſagte der Printz

zu thm und andern anweſenden : Meine Herren

ſie verwundern ſich nicht hieruͤber. Ich habe Zeit
meines Lebens viel dergleichen Briefe bekommen .

So dann band man das vergifftete Papler einem

Hunde an den Halß / wecher 24 . Stunden her⸗

nach verreckete / unerachtet man ihm ein ſtarckes

Gegen⸗Gifft eingegeben hatte .

Den 13 . Jun . wurde der Capttain Schmiedt /

Nahmens Drako , vor dem Hofe der Admiralitaͤt

zu Londen des Hochverraths ſchuldig zu ſeyn ver⸗

urtheilet / und nachdem ſie uͤberwieſenworden wa⸗

ren / die Waffen wider ihre Koͤnigin ergriffen zu

haben / nemlich der erſte am Bord des Schiſſes
die Nachtigal genannt / der andere aber auff einem

Caper von Calais , Nahmens dle Kedoute , ſo
wurden ſie beyde zum Strange und nachmahls die

Viertheilung verdammet / dieſes wurde auch den

27 . jeßtgedachten Monats an dem Capltain
Schmiedt vollzogen ; Drako hingegen erhtelte el .

vormahls May genant / nebſt einem Irrlaͤnder /
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nen Auffſchub / vermittelſt der Vorbitte einiger

vornehmen Perſohnen .

In dieſein Jahr tſt auch der Amtmann Stadler

in der Stadt Schweitz in Gegenwart einiger

Trouppen des Cantons dieſes Nahmens / wie

auch zweyer Compagnien des Cantons Lucern /
und einer Compagnie des Cantons Ury enthaup⸗
tet worden . Als deeſelbt auff das Geruͤſte geſtie⸗

gen war / wolte er eine Rede an das Volck thun ;

jedoch erregte man einen ſolchen Tumult mit denen

Trommeln / daß ihn niemand verſtehen konte .

Den 3. April / hat ſich zu Leipzig dieſer betrübte

Caſus ereignet / dann als bißher zwey Gebruͤdere/
miteinander ſtudiret / als einer Jura der andere

Medicinam , iſt der erſtere ſtets ſehr niedergeſchla⸗

gen und Melancholiſch geweſen / und da er denz .

beſagtes Monats nach Hauſe nemlich nach Brug

in Schleſien gebracht werden ſollen / und fruͤh

Morgens der Wagen vor die Thuͤr kommet / er ſie⸗

het der in Schwermuth Gefallene dte Gelegenheit
daß er ſeinen Waͤchter von ſich ſchaffet / und brin ·
get ſich einen toͤdtlichen Schuß bey / davon er ſo

gleich todt blieben .

Den 27 . Mertz / trug ſich dieſes zu Wertheim

zu / daß allda eine Frau / die nicht zum beſten mit

threm Ehe⸗Manne gelebet / denſelben des Nachts

im Schlaff mit einem Beil Linckerſeits an den

Kopff geſchlagen / darauff auch 3. andere Hiebe
gefuͤhret / und demſelben die Gurgel / doch daß der

Kopff etwas am Coͤrper behangen blieben / abge⸗

hauen / welches die Magd als ihre Baaß / der ſie

es geſaget / daß ſie dem Mann den Kopff abhauen
wolte / in der Stuben ſtehend gehoͤret / in die Kam⸗

mer gehet und ihr die That verwieſen / doch ſich

durch Zureden bewegen laſſen / daß ſie den ermor⸗

deten Coͤrper wieder anziehen / das Gebluͤt beyſelt
ſchaffen und den Coͤrper aus dem Hauſe gegen den

Tauber⸗Fluß nicht gar weit tragen helffen / all⸗

wo er gleich bey anbrechendem Tag gefunden wor⸗
den / auff deſſen Anzeige / und weil das zanckhaff⸗
te Leben beyder Ehe⸗Leute bekant geweſen / hat
man ſogleich die Magd befragt und die That er⸗

fahren / welches die Manns⸗Moͤrderin auch gleich

geſtanden / und nunmehr dieſes gnaͤdige Urtheil
von Hochgraͤfl . Regierung bekommen ; daß ſie auff
der Schleiffe zum Gerichts⸗Platz geſchleiffet / dar⸗

nach enthauptet / und der Kopff nebſt dem Beil

auff das Radt geſtecket / der Coͤrper darunter be⸗

graben / die Magd aber durch den Scharffrichter

an den Pranger geſtellt / mit der Moͤrderin hin⸗

ausgefuͤhret / und nachdem ſie der Execution zuge⸗

ſehen / auff ewig verwieſen worden .

In dem Ertz⸗Gebuͤrge iſt im Monath Martio

folgender nachdenckllcher Calus vorgangen daß

allda in einem gewiſſen Dorſſe ein Baͤren⸗Mann

mit 4 . Baͤren angekommen / und um eine Nacht⸗

Herberg gebeten / wozu ſich auch ein Bauer er⸗

bitten laſſen ; der Bauer hataber in elnem Stalle

Schaafe gehabt / woraus ihm alle Jahr die be⸗

ſten geſtohlen worden ; treibet aber und ſperret die ·
ſe inzwiſchen an einem andern Ort ein und laͤſt den

Baͤren⸗Mann ſeine Baͤren in dieſen Schafſtall

einſtellen . Was geſchicht ? eben in dieſer Nacht

kam der Dieb / welcher wieder einige Schaafe
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ſtehlen wollen / gehet in den Schaafſtall / und will

ſich wieder die beſten ausheben / indem er nun um

ſich greifft und in ſeinen Gedancken einen ſehr
ſchweren Schoͤpffs faſſet / machen ſich die unge⸗

heuren Thiere uͤber ihn / zerretſſen ihn / und freſ⸗
ſen ihn biß auff den Kopff auff / des Morgends
verwunderte ſich der Baͤren⸗Mann / daß ſeine Baͤ⸗

ren nicht ſo hungrig thun / wie ſonſt / und ſiehet
was ſie machen ; findet aber ein ſolch grauſam
Spectacul , da ein Baͤr die Talpe noch eben auff des

Diebes Kopff gehabt / erſchrickt daruͤber / rufft
den Wirth und zeigt ihm an / was vor ein Ungluͤck
vorgegangen / ſagte auch er ſolte doch alle ſeine
Leut zuſammen ruffen / da aber von dieſen nie⸗

mand fehlte / haben ſie darauff den Kopff umge⸗

wandt / und geſehen / daß es des Wirths nechſter
Nachbar geweſen / welcher die Schaaf alle Jahr
geſtohlen hat . Sind demnach die wunderliche

Gerichte GOttes auch hier offenbahret .
Den 24 . Mertz / iſt in dem Staͤdlein Dorant

bey Dreßden ein gewaltſamer Diebſtahl ſo ſich auf
etliche 1000 . belauffet / vorgangen : Es kamen

des Nachts y . Maſquirte Kerln vors Pfarrhauß /
ſtuͤrmeten ſo lange an / biß die Magd / ohne wiſ⸗
ſend / wer drauſſen ſey / auffmacht / welcher die

Diebe / Haͤnd und Fuͤſſe banden / und ihr ins

Maul / damit ſie nicht ſchreyen koͤnte/ knoͤbeln ſteck
ten / darauff ſie ſich in des Herrn Pfarrers Kam⸗

mer verfuͤgten / und von ſolchen kuͤhnlich ſein
Geld herzugeben begehrten / als er nun ſo gleich
ſich hierzu nicht verſtehen wolte / verfuhren dieſe
Diebe mit dem Pfarrherrn und ſeiner Frau auff

gleiche Welſe wie mit der Magd / packten und

raumten alles zuſammen / was ihnen anſtaͤndig

war / und giengen damit fort : als ſich aber gleich
darauff die Magd wiederum von den Stricken

loßmacht / ruffte ſie in der Stadt dermen / worauf
ihnen etliche Buͤrger bald nachfolgten / traffen
alch die Diebe auffer der Stadt im Felde / an der

Zahl 16 . zu Pferde an / weilen jene aber ſchwaͤcher
und alſo uͤbermannet geweſen / rltten ſie fort / und

weiß dieſe Stunde noch niemand wer ſie geweſen
ſind .

Den 6. Martii geſchahe zu Coppenhagen eine

ſcharffe Execution , indem einem auff dem Holm

2 der Gegend von Trarbach entſtunde

28851
den 1r . Jenner ein entſetzliches Unge⸗

0 2)/) wicker mit grauſamen Donnern und
3 Blitzen untermiſchet / welches unter

andern auch bey Zweybruͤcken 44 . Schaafe auff
dem Felde erſchlug / den folgenden Tag gegen 1.

Uhr nach Mitternacht entſtund wiederum ein der⸗

maſſen hellleuchtendes Blitzen / daß jederman in

Furcht und Schrecken gerieth / worauff ſich am

Himmel eine groſſe feurige Kugel zelgete / welche
einen ſtarcken Knall von ſich hoͤren ließ. Hier⸗
auff geſchahen 4 . Schlaͤge als Canonen⸗Schoͤſſe /
und hoͤrete man darauff unzehlig viel kleine / als ob

aus vlelen roοο . Mußqueten Salve gegeben wuͤr⸗

de;woben aucheinige die ſchlagende Trommelbe⸗
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gefangen geſeſſenen Soldaten / well er den Gefan /
genwaͤrter ermordet / erſtlich die Hand abgehauen
und er nachgehends enthauptet wurde . Ein ande⸗

rer / ſo mit dabey geweſen/ und ſolches nicht geweh/
ret / ſondern vielmehr gut geheiſſen / wurde zum

Galgen gefuͤhret / als er aber ſich nichts anders

einbildete / als daß er hangen ſolte / bekame er in

ſo weit Pardon , daß er nur unter dem Galgen ge⸗

ſtrichen und zuruͤck gefuͤhret wurde . Noch 9 . an⸗

dere Soldaten / ſo der Mordthat mit zugeſehen
und ſelbige nicht verhuͤtet/ da ſie es doch thun koͤn⸗

nen / wurden wacker mit Ruthengeſtrichen . Sel⸗

bigen Tags hat auch eine wohlhabende Schnei⸗

ders⸗Fran ( ohne Zweiffel aus Raſerey ) ihrem klei⸗

nen Kind die Gurgel abgeſtochen .
Den 17 . Martii , wurde aus Ungarn berichtet /

daß/ als daſelbſten ein gewiſſes Weib von Raab

aus / uͤber Feld gehen wolte / dieſelbe von dem Re⸗

bellkſchen Raͤuber / dem ſo genannten ſchwartzen
Michael / mit Beyhuͤlff einiger ſeiner rauberiſchen
Cameraden / ausgezogen / und alles bey ſich gehab/
tes ihr abgenommen ; da nun jene ſolches bey ihrer
Zuruͤckkunßt zu beſagtemm Raab erzehlet / waren

15 . Mann / davon die meiſten als verkleidete
Weibsbilder geweſen / mit 2. Waͤgen auff derer

jeden 2 . Faͤſſer und in jeglichen 2 . Soldaten gele⸗
gen / ausgeſchickt / auch ihnen das ausgeraubte
Wetb um den Wetz und Ort / da ihr das Un⸗

gluͤck begegnet / in zelgen mitgegeben worden / bey

alldortiger Anlangung hat ſichs zugetragen / daß
gedachte Soldaten in den Buſch 8. von gedachten
Raubern / angetroffen / welche alſobald die ver⸗

kleidete Weiber gefraget / was ſie fuͤhrten / und

ihnen/ nach erhaltener Antwort/ Wein zu haben/ zu⸗

geſchryen / mit ſolchem herbey zu fahren : Auch

auff lange Weigerung waͤren die Raͤuber ſelbſt
aus dem Buſch kommen / gedachten Wein zu

verkoſten ; Indem nun dieſe den Spund der Faͤſ⸗
ſer eroͤffnenwolten / haͤttendie in denſelben verbor⸗

gene Soldaten alſobald Feuer heraus gegeben / 4 .
Raͤuber ſogleich davon erſchoſſen und 2. waͤren

von denen verſtellten Weibern niedergehauen / die

uͤbrigen 2 . aber nach Raab / um allda den ver⸗

dienten Lohn zu empfangen / gefangen eingebracht
worden .

obachtet haben wollen . Es iſt dleſes alles zuZwey⸗
bruͤcken und Homburg am ſtaͤrckeſten verſpuͤhret

worden / und hat man dergleichen / wiewohl nich .

ſo hefſtige Ungewitter auch an andern Orten in

Teutſchland wahrgenommen .
In Sicilien iſt den 18 . Jan . ein ſolches Erdbe /

ben geweſen / dadurch die Stadt Butera , Alica -

da , Biſcara und andere Oerter ſehr beſchaͤdiget
worden .

In eben dleſem Monath haben die Schlffe in

verſchiedenen See⸗Haͤfen in Spanten durch ein

grauſames Ungewitter groſſen Schaden gelitten ;
immaſſen denn auch die langwlerige Regen verur⸗

ſachet / daß dieſe Fluͤſſe ausgetretten / und auff dem

Lande alles / was ſie angetroffen / verwuͤſtet. Un⸗

tex “
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